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Schopfung (NT)

Zacharias Shoukry

1. Einleitung und Definition

Das Wort ,Schopfung” hat verschiedene Bedeutungen, wie sich exemplarisch an
den unterschiedlichen Konnotationen von ,Schopfung” in den folgenden beiden
Satzen zeigen lasst.

Bsp. 1: Paulus meint in2Kor 4,6 die Erschaffung des Lichts inmitten der
Dunkelheit am ersten Tag der Schopfung (vgl. Gen 1,2f).

Bsp. 2: Die Bewahrung der Schopfung ist ein wichtiges Ziel von religidsen
Umweltinitiativen.

Wahrend im ersten Satz der Prozess gottlichen Schaffens am Anfang der Welt
gemeint ist, geht es im zweiten Satz um den Schutz von Natur sowie von
klimatischen und okologischen Gegebenheiten. Unter Schopfung versteht man
demnach mindestens zweierlei:

A) Schopfung als Prozess (Handlung): Schopfung bezeichnet gottliche
Handlungen zur Erschaffung, Erhaltung und Vollendung der Welt bzw. von
allem, was existiert.

B) Schépfung als Resultat (Geschaffenes): Schopfung meint auch die Objekte
bzw. das Ergebnis dessen, was Gott schafft, erhalt und vollendet, also die
Welt bzw. das All und alles, was sich darin befindet, sowie grundlegende
Strukturen (wie z.B. die Sieben-Tage-Struktur als zeitliche Ordnung).

Mit Schépfung als Handlung hangen Subjekte (z.B. Gott als Schopfer), Verben (z.B.
erschaffen), Zeitangaben (z.B. am Anfang) und Materialien (z.B. aus Staub von der
Erde) zusammen. Wahrend bei einem engen Verstandnis Schopfung auf den
Prozess (A) beschrankt bleibt, wird bei einem erweiterten Verstandnis auch das
Geschaffene (B) in den Blick genommen. Zu Schépfung als Prozess (A) ist
anzumerken, dass mit Erschaffung nicht nur das Hervorrufen von etwas, das
vorher nicht existiert hat (Rdém 4,17), gemeint ist, sondern auch das Anordnen,
Trennen, Bearbeiten und Benennen von dem, was bereits da war (z.B. das
Zusammensetzen [ouvioTnuLl / synistémi] von Land aus dem Wasser heraus,
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2Petr 3,5).

Die oben genannten Schépfungshandlungen kdonnen auf verschiedene Art und
Weise vollzogen werden, sei es durch das Wort (2Petr 3,7) oder durch die Tat
(Apg 17,24 Gott, der den Kosmos gemacht hat [moléw / poied]; Apk 10,6: der den
Himmel ... und die Erde ... und das Meer ... erschaffen / gegriindet hat [kti{Cw /
ktizo]). Die verschiedenen anthropomorphen Metaphern (Sprechen, Machen,
Grunden usw.) akzentuieren jeweils andere Aspekte schdpferischen Handelns.
Erschaffen wird meist mit der ersten Schépfung am Anfang (creatio prima /
originans), Erhalten in der Regel mit der kontinuierlichen Schoépfung (creatio
continua) und Vollenden meist mit der Neuschopfung (creatio eschatologica /
nova) verknupft (= Schopfung AT), wobei diese Handlungen nicht auf eine dieser
Schopfungsarten beschrankt bleiben (Vollendung ist ein Aspekt der ersten
Schopfung in Gen 2,1-3, Geburten als Prozesse der individuellen Erschaffung von
Menschen und Tieren ereignen sich immer wieder usw.).

Beispiele fur das Geschaffene (B) sind Himmelskorper, der Himmel, die Erde,
Wetterphanomene (Scheinen des Lichts, Dunkelheit, Wind, Donner), Menschen,
Tiere (Lammer, Schafe, Fische), Pflanzen (Weizen, Weinstock), Ressourcen
(Wasser) usw. Der Bereich des Geschaffenen fokussiert also Objekte der
Schopfung, die teilweise selbst zum Material werden, aus dem anderes entsteht
(z.B. ist Erde / Staub das Objekt der Schopfung, woraus wiederum der Mensch
geformt wird).

2. Schopfungsterminologie

Zur Schépfungsterminologie kdnnen alle Worter gerechnet werden, deren
semantisches Potential und entsprechender Kontext schdpfungstheologische
Konnotationen nicht ausschlieBen (Shoukry 2023). Zur Schépfungsterminologie
gehoren Worter der Wurzel *kti- (*kti-: ktilw / ktiz6 [,schaffen] [Mt 19,4],
ktilowg / ktisis [,Schopfung” [Mk 10,6] / ,,Geschopf”], ktioua / ktisma [,,Geschopf']
[1Tim 4.,4], «tilotng / ktistés [,Schopfer’] [1Petr 4,19], mavtoktiotng /
pantoktistés [,Allschépfer” / ,Grander aller Dinge"] [Diog 7,2], ouyktiCw /
synktizo [Passiv: ,zusammen mit etwas erschaffen werden”] [Sir 1,14 LXX],
BeOKTIOTOG / theoktistos [,gottgeschaffen”] [Arist 201]). Die Besonderheit dieser
Wortgruppe ist, dass sie innerhalb der biblischen und weiteren frihjudischen /
frahchristlichen Schriften fast ausschliel3lich als Schépfungsterminologie
verwendet werden. Die Schdpfungsterminologie auf die Wurzel *kt- zu
reduzieren, ware allerdings eine EngfUhrung, die der Breite des Spektrums zur
Entstehungszeit des NT nicht gerecht wird. Weitere Beispiele dieses
Bedeutungsbereichs (mit jeweils einer exemplarischen Belegstelle) sind: yeveTig
/ genetis (,Ursprung, Erzeugerin, Mutter, Schopferin”, Weish 7,12), yeveowdpxng /
genesiarchés (,Urheber”, Weish 13,3), yeveowoupyog / genesiourgos (,Schopfer”,
Jub 11,17), koopoyevewa / kosmogeneia (,Weltschopfung”, Origenes, Contra
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Celsum 6,29), koopoyovia / kosmogonia (,Weltschdopfung”, Clemens, Stromateis
5,14), kooponAaotéw / kosmoplasteo (,die Welt schaffen”, Philo, De migratione
Abrahami 6), koopomAdotng / kosmoplastés (,Weltschépfer”, Philo, De
plantatione 3), koopomoléw / kosmopoied (,die Welt machen/schaffen”, Philo,
Legum allegoriae 11,96) koopomnowntrg / kosmopoiétés (,Weltschopfer”, Corpus
hermeticum Excerpt 23,64), kooponownTkég / kosmopoiétikos (,schopferisch”,
Philo, De opificio mundi 21), koopomnotia / kosmopoiia (,Weltschdpfung”, 4Makk
14,7), koopomnoldg / kosmopoios (,Weltschopfer”, Philo, De opificio mundi 7),
TexvitLc / technitis (,Handwerkerin, Kinstlerin, Werkmeisterin”, Weish 8,6).

Neben diesen Woértern, die in biblischen und weiteren frihjtdischen Schriften
(nahezu) ausschliel3lich als Schopfungsterminologie verwendet werden, gibt es
Worter, die in bestimmten Kontexten eindeutige Bezlge zur Schdpfung
aufweisen kénnen, aber in anderen Kontexten nicht unbedingt auf Schépfung
bezogen sind. Ein Beispiel hierflr ist moléw / poied (,machen”, ,schaffen”), das
etwa in Apg 14,15 eindeutig auf Schopfung bezogen ist, aber an vielen weiteren
Stellen andere und auch menschliche Handlungen ausdrlicken kann. Weitere
Worter dieser Kategorie sind z.B.. ylvouou / ginomai (,entstehen, werden,
geschehen”, Joh 1,3), épydlopatl / ergazomai (,arbeiten, tatig sein, schaffen,
wirken”, Joh 5,17), Cwomoléw / zéiopoied (,lebendig machen, beleben”, Joh 5,21).

Die meisten der bisher genannten Worter lassen sich dem Bedeutungsbereich A
zuordnen (Schopfung als Prozess). Wurde man versuchen, die Worter des
Bedeutungsbereichs B (Schopfung als Resultat) zusammenzustellen, hatte man
eine nahezu endlos fortzusetzende Liste (vgl. den Ansatz eines Versuchs bei
Moore). Hierzu zahlen die Worter ,Himmel“, ,Erde”, ,Kosmos", ,Licht’, ,Leben”,
.alles / alle Dinge / das All" (m&¢ /pas / (tq) mavta /[ta] panta),
JErstgeschaffener / Erstgeformter” (mpwtoMAaCoTOG / protoplastos [Weish 7,1;
Weish 10,1]), ,Gebilde / Geschopf” (mMAdoua / plasma [Rém 9,207), ,Gemachtes /
Gebildetes / (Schopfungs-)Werk” (moilnua / poiéma [Rém 1,20]) usw. Ausgehend
von der genannten Definition sowie dem angedeuteten Spektrum der
Schopfungsterminologie werden im Folgenden Texte und Stellen hervorgehoben,
die im Zusammenhang mit der Schopfungsthematik eine Rolle spielen.

3. Schopfungstexte

3.1. Pra- und Inter-Texte des Neuen Testaments

In vielen Pra- und Inter-Texten des NT werden Schopfungskonzeptionen aus Gen
1-3 und anderen Stellen des AT rezipiert (Jub 2; 4Esr 6; slawHen 24-33; Sib 1,5-
35; Sib 3,8-25) und daruber hinaus auch eigene schépfungstheologische
Konzeptionen entwickelt. Dazu gehdren etwa

e die Verknupfung von = Geist und Schépfung (Jdt 16,14; Weish 15,11),
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e die — Kbnig-Metapher als Ausdruck fur Gott als Schopfer (dt 9,12; Tob
13,7.16; Sib 1,7),

e die Schopfung als Anfang (Jub 1,27 // 4QJubilees® IV 7; Jub 4,15; dthHen
69,17-18; LibAnt 1,1; 4Esr 3,4; 4Esr 6,1.38; syrBar 21,4; syrBar 48,7,
slawHen 24,2; slawHen 47,2; Sib 3,16; Philo, De opificio mundi 26; De
sacrificiis Abelis et Caini 8; De plantatione 93; Quis rerum divinarum heres
sit 122; De praemiis et poenis 1; Josphus, Antiquitates judaicae 1,27;
8,280),

e Adam und Eva als — ersterschaffene Menschen (v.a. Vita Adae et Evae),

e die Dialektik von Schoépfung und Neuschépfung (ub 1,29; athHen 72,1;
athHen 91,15-16; Liber Antiquitatum Biblicarum 3,9-10),

e die Markierung eines Neubeginns bzw. von Neuschépfung durch den
achten Tag als Wiederkehr des ersten Schépfungstages (Joseph und Aseneth
9,5; 11,1; slawHen 33,1-2),

e der - Sabbat als gesegneter Ruhetag und Hohepunkt der Schépfung (Jub 2)

e sowie das Ringen mit der Aufhebung der - Fluche des Schopfers (die
Auferstehungsthematik als Uberwindung des Sterblichkeit-Fluchs in der
Apokalypse des Mose 28,4).

Der fruhjudische Kontext ist der dominante Schriftenbereich neutestamentlicher
Schoépfungskonzeptionen. Es gibt aber auch einige gewichtige Verwandtschaften
zwischen  biblischen und  stoischen sowie anderen  griechischen
Schépfungsvorstellungen:

e Die Entstehung der Welt kann auf Gott zurtickgefuhrt werden (Seneca, Brief
Nr. 65; Plutarchus, Moralia 1014a-b / De animae procreatione in Timaeo 5;
anders Cicero, De natura deorum 1,18-56).

e Der erschaffene Mensch ist geformter Lehm / Ton bzw. Schlamm ([Pseudo-
JApollodor, Bibliothek 1,7.1; Lucianus, Prometheus 13).

e Der Mensch ist gottliches Ebenbild (Epiktet, Lehrgesprache 1,1,11;
Lucianus, Prometheus 11-17).

e Der Logos hat schopferische und schépfungserhaltende Funktion (Seneca,
Brief Nr. 65,12; Plutarchus, Moralia 373b-c / De Iside et Osiride 54;
Plutarchus, Moralia 436d / De defectu oraculorum 47; Mark Aurel,
Selbstbetrachtungen 5,32).

Selbstverstandlich sind diese Vorstellungen nicht identisch mit den biblischen, da
z.B. Gott und Logos anders als im NT weniger personal konzipiert werden und
teilweise eher abstraktere Grof3en sind. Nichtsdestotrotz lassen sich einige
Verbindungslinien erkennen.

Als Vertreter von judischen Philosophen, die teilweise um die Verbindung des
frihjudischen Schopfungsglaubens mit anderem zeitgendssischem Gedankengut
bemuht sind, mussen zumindest - Aristobulos, = Philo und — Josephus genannt
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werden. Aristobulus (Fragm. 5) versteht z.B. das geschaffene Licht metaphorisch
als Sophia, von der alles Licht und Erkennen ausgeht, wobei er peripatetische
Ansatze mit denen von ,Salomo” vergleicht (er denkt wohl besonders an Weish).
Philo widmet der Weltentstehung ein ganzes Buch (De opificio mundi) und
kommt auch in seinen Genesis-Auslegungen (Legum allegoriae. Quaestiones et
solutiones in Genesim) sowie andernorts auf seine schdpfungstheologischen
Positionen (z.B. Schopfungsmittlerschaft des Logos) zu sprechen. Josephus stellt
die Schopfung und das Paradies an den Anfang seiner Geschichte des judischen
Volks (Antiquitates judaicae 1,27-51).

3.2. Evangelien

3.2.1. Synoptische Evangelien

Die Bergpredigt (Mt 5-7) spricht die Universalitat der Schopfergute (Mt 5,45.48)
sowie die Fursorge und Vorsehung des Schopfers an (Mt 6,25-34 // Lk 12,22-32;
Mt 7,9-11 // Lk 11,11-13; auBerhalb der Bergpredigt am Beispiel der Spatzen: Mt
10,29-31 // Lk 12,6-7).

Der Himmel kommt nicht nur als unsichtbarer Aufenthaltsort von Gott und
Engeln vor, sondern auch als geschaffener Himmel, der z.B. als Lebensraum fur
die Végel auftaucht (Mt 8,20 // Lk 9,58). AuBerdem bildet der Himmel zusammen
mit der Erde einen Merismus, der die Ganzheit der geschaffenen Welt ausdruckt
(Mt 5,18 // Lk 16,17; Mt 11,25 // Lk 10,21).

Das Verhaltnis des Menschen zur Schopfung ist dergestalt, dass er sie
wahrnehmen und daraus Schlusse ziehen kann (Mt 16,2-3 // Lk 12,56). Durch
den Glauben kédnnen Menschen Anteil an der Schopfermacht Gottes bekommen
und Gegebenheiten der Schopfung sogar verandern (Mt 17,20 // Mk 11,23: Berge
versetzen, was laut Mt 21,18-22 // Mk 11,12-14 grol3er ist, als einen Feigenbaum
zu verfluchen; Lk 17,6: Baume versetzen). Der Kosmos (bzw. die Schépfung, Mk
13,19) hat einen Anfang (Mt 13,35; Mt 24,21; Mt 25,34) sowie ein Ende (Mt 28,20;
Mt 24,35 //Mk 13,31; Lk 21,33) und ihm widerfahrt schliel3lich eine
Wiederentstehung (der ,neue Geburtstag”, maAwyyeveola / palingenesia - Mt
19,28).

Was die Lehre Jesu angeht, ist hervorzuheben, dass in der Diskussion um die
Ehescheidung der markinische sowie der matthdische Jesus mit Gen 1,27 und
Gen 2,24 explizit schopfungstheologisch argumentieren (Mk 10,6-8 // Mt 19,4-6).
Daruber hinaus wird das Schlusselthema vom Konigreich Gottes mit seiner
Herrschaft als Schopfer verknupft (Driggers).

Aber nicht nur die Lehre, sondern auch die Wunder und Heilungen werden
schopfungstheologisch gelesen, wie etwa die Sturmstillung in Mk 4,35-41 (// Mt
8,23-27; Lk 8,22-25), die Totenauferweckung in Mk 5,21-24.35-43 (// Mt 9,18-
19.23-26; Lk 8,40-42.49-56), der Seewandel in Mk 6,45-52 (// Mt 14,22-33, vgl|.
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auch Joh 6,16-21) sowie die Heilung eines Taubstummen in Mk 7,31-37 (// Mt
15,29-31) - vgl. auch die Summarien in Mt 11,5 // Lk 7,22. Hinsichtlich Mk 7 wird
argumentiert, dass die Formulierung er hat alles gut gemacht (Mk 7,37) eine
Anspielung auf Gen 1,31 ist (Ahearne-Kroll).

In der Auferstehungsperikope (Mk 16,1-7 par.) werden besonders drei Motive mit
der Schopfungsthematik in Verbindung gebracht: der Sabbat, der erste Tag der
Woche (Mk 16,1 // Mt 28,1; Lk 24,1) und die aufgehende Sonne (Mk 16,2). Der
Sabbat gilt als der Tag, an dem sich Gott von seinem Schopfungswerk ausruhte.
Am ersten Tag der Schopfungswoche erstrahlt das Licht im Chaos der Dunkelheit.
Der erste Tag der Woche in Mk 16 markiert den Beginn der Neuschopfung, an
dem ebenso die Sonne aufgeht.

Alles in allem kann man sagen, dass es in den synoptischen Evangelien auch,
aber weniger um Schoépfung als Prozess (A), sondern eher um Schopfungsmotive
im Sinne der Definition B (das Geschaffene) geht. Anders als im
Johannesevangelium (JohEv) und bei Paulus werden kaum eigenstandige,
explizite schopfungstheologische Konzeptionen entwickelt, sondern diese
scheinen vielmehr vorausgesetzt zu sein. Zu wesentlichen Aspekten der
synoptischen Schépfungstheologie zahlt die Vorstellung von Anfang und Ende
der Schépfung sowie von Gott als Erhalter. Wahrend Paulus die anthropologische
Dimension der Neuschopfung hervorhebt (Verwandlung von Menschen), spielt
die Natur bei den Synoptikern eine grof3ere Rolle.

3.2.2. Johannes

Teilweise wird vom JohEv behauptet, dass Schopfung ein Randthema sei, das nur
vereinzelt vorkomme, namlich nur inJoh 1,1-4.10; Joh 17,5.24 (Becker, 96).
Demgegenuber kann gezeigt werden, dass die Rede vom praexistenten Logos,
der vor der Schopfung (Joh 17,5.24) bei Gott war und durch den alles bzw. der
Kosmos geschaffen wurde (Joh 1,1-4.10), eine Leseanweisung ist, auch Uber den
Prolog (Joh 1,1-18) und das hohepriesterliche Gebet (Joh 17) hinaus nach Spuren
von Jesus als Schopfer und von Schopfungsbildlichkeit bzw. -motiven (,creation
imagery”, Sosa Siliezar) zu suchen.

Im Prolog sind die Schopfungsmotive Licht und
Dunkelheit, Leben sowie das Verb yivouat /
ginomai Beispiele (Zimmermann 2020, 119).
Aullerhalb des Prologs ist das wohl beste
Beispiel die StelleJoh 5,17, die haufig in
Zusammenhang mit Gen 2,1-3 gebracht wird;
es geht dabei um die Frage, wie sich das Ruhen
des Schopfers am Sabbat mit seiner
kontinuierlichen Erhaltungstatigkeit
vereinbaren lasst (creatio continua). Der
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johanneische Jesus behauptet, wie auch sein
Vater andauernd zu wirken (Zimmermann /
Shoukry). Daneben wird die Gabe des Geists in
B [oh 20,22, die mit dem Anhauchen verknupft
wird, als ein Schopfungsakt inszeniert (es wird
dasselbe Verb verwendet wie in Gen 2,7 und
Weish 15,11, namlich €ueuodw / emphysad).
Heilungen (loh 4; Joh 5; Joh 9; Joh 11) und
” andere Wunder (Weinwunder,
—_": Speisungswunder, Seewandel, Auferstehung
___: usw.) bringen die (neu-)schépferische Macht
::'.f Jesu Uber Gesundheit, Leben und Tod (Kok)
= sowie Uber die Natur zum Ausdruck (Gradl,
——— 23), weswegen die Werke Jesu als
Schopfungswerke interpretiert werden kdnnen
(Sosa Siliezar), was teilweise durch bestimmte
Schopfungsmotive zusatzlich  unterstrichen
wird (etwa der geformte Schlamm in Joh 9,6,
Shoukry 2021). Jesus gibt Leben und belebt wie der Schopfer (Joh 5,21). Dartber
hinaus findet sich in Joh 3,31 ein Anklang an die Anthropogonie: Der Mensch ist
(anders als der von oben kommende Christus) nur aus der Erde (Gen 2,7; Gen
3,19). Die Metaphern Vater, Konig (Joh 18,36-37) und Gartner (Joh 20,15) kédnnen
als Andeutungen auf das Verhaltnis von Gott bzw. Jesus als Schépfer zur
Schopfung gesehen werden. Und auch der Garten an sich wird als Paradies-Motiv
gedeutet (Zimmermann 2008). Der achte Tag (Joh 20,26) als neuer erster Tag der
Woche (Joh 20,1) nach dem grol3en Sabbat (Joh 19,31) kann als Anbruch der
neuen Schopfungswoche verstanden werden (Weidemann).

Abb. 1 Jesus heilt einen Kranken
(232 n. Chr))

Das JohEv  thematisiert wie die Synoptiker das kontinuierliche
Schopfungshandeln. Charakteristisch ist fur das JohEv vor allem die prominente
Rolle, die Jesus schon bei der creatio prima zugeschrieben wird.

3.3. Apostelgeschichte

Die Jerusalemer Gemeinde preist nach lukanischer Darstellung in ihrem Gebet in
Apg 4,24 Gott als Schopfer von Himmel, Erde, dem Meer und allem, was darin ist
(Marlow / Harris, 3). Jesajanische Schépfungsvorstellungen von der GrolRe des
Schopfers werden in der Rede des Stephanus rezipiert (Jes 66,1-2 in Apg 7,49-50).
Und Joel wird in der Pfingstrede des Petrus rezipiert (Jo 3,4 in Apg 2,20): Die
apokalyptischen Ausmalungen von der Sonne und dem Mond, die sich in
Dunkelheit und Blut verwandeln, werden als Ausblicke auf die eschatologische
Erneuerung im Sinne einer ,de-creation” (statt ,re-creation”) interpretiert
(McDonough, 44). Eine Bezeichnung Jesu in der Rede des Petrus in der Halle
Salomos kann als Anklang an Jesu schopferische Tatigkeit gelesen werden,
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namlich wenn er Urheber / Flirst des Lebens genannt wird (Apg 3,15).

Laut der — Areopagrede des lukanischen Paulus (Apg 17,22-31) hat Gott, der
Schépfer (0 mowjoag / ho poiésas), nicht nur den Kosmos als Himmel und Erde
geschaffen (Apg 17,24), sondern auch alles, was darin lebt (Apg 17,25), also auch
die Menschen (Apg 17,26-29). Als Herr Uber die Schopfung erhalt Gott sie auch,
indem er allen alles gibt (Apg 17,24-25). Diese Thematik wird schon zuvor in der
Missionspredigt in Lystra angeschnitten - dort wird exemplarisch vom Regen und
von fruchtbaren Zeiten gesprochen (Apg 14,15-17).

3.4. Paulinische Briefe

3.4.1. Protopaulinische Briefe

Schon zu Beginn des Rémerbriefs finden sich wichtige schépfungstheologische
Passagen (Rom 1,18-23; R6m 2,14-16). Besonders hervorzuheben sind in Rom
1,20 die Zeitangabe seit der Schépfung des Kosmos (&m0 KT{OEWG KOOMOUL / apo
ktiseos kosmou) sowie die Schépfungswerke, durch die man prinzipiell auf den
Schopfer zuruckschlieBen kénne (vgl. auch R6m 2,14), was nicht automatisch
heil3t, dass jeder ,natlrliche” Mensch (1Kor 2,14) Gott erkennt (Gal 4,8; 1Thess
4,5), obwohl die Welt durch Gottes Weisheit erschaffen wurde und deren
Ordnung daher grundsatzlich erkennbar sein musste (1Kor 1,21.24; vgl. Konradt,
149-150). Gotzendienende vertauschen jedenfalls ,Geschopf” (ktiolg / ktisis) und
,Schopfer” (6 ktiCwv / ho ktizon, Rém 1,25).

Die Sunde der Geschopfe ist seit dem ersten Menschen Adam als
Grundgegebenheit prasent, die zur Sterblichkeit und zum Tod fuhrt (Rom 6,23),
wohingegen die Gerechtigkeit des einen Menschen Jesus neues, ewiges Leben fur
alle ermdglicht (Adam-Christus-Typologie, Rom 5,12-21; 1Kor 15,20-28.44-49).
Der Vater schenkt dieses neue Leben durch die Taufe auf Christus (Rom 6,3-4)
und durch die Auferweckung, bei der die Verganglichkeit gegen
Unverganglichkeit getauscht wird (1Kor 15,42-54; zur prasentischen
Verwandlung ins Bild des Kyrios vgl. 2Kor 3,18). In Rém 8,11 ist nicht klar, ob in
der paulinischen Vorstellung Gott durch den Geist oder der Geist selbst in
schopferischer Kraft die Auferweckung zum neuen Leben bewirkt (vgl. allgemein
zur belebenden Funktion 2Kor 3,6). Die Verganglichkeit betrifft aber nicht nur die
Menschen (2Kor 4,18-5,10), sondern die gesamte seufzende, erldsungsbedurftige
Schopfung (Rom 8,19-23; nichtsdestotrotz ist die ganze Tierwelt in paulinischer
Sicht rein [Rom _14,14.20], was jedoch nicht unbedingt eine allgemeine
Wertschatzung von Tieren implizieren muss, 1Kor 9,9). Grund zur Hoffnung ist,
dass Gott als Schopfer die machtigste Instanz Uberhaupt ist (eine andere Instanz
wdre etwa der Teufel als Gott [2Kor 4,4] dieses gegenwadrtigen, bésen Aons, Gal
1.4) - keine andere ,Kreatur” (ktio\c / ktisis) kann von der Liebe Gottes trennen

(Rom 8,39).
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Die Souveranitat des Schopfers Uber die Menschen als Geschopfe wird in der
Tépfer-Ton-Metapher ausgedruckt (ROm 9,20-21; vgl. z.B. Jes 29,16; Jes 45,9). Die
Schopfungstheologie des Romerbriefs gipfelt in der Aussage, dass alles aus Gott,
durch ihn und auf ihn hin ist (Rom 11,36).

Ahnlich hymnisch lobt Paulus Gott als Ursprung von allem in 1Kor 8,4-6, wo
auch Jesu Beteiligung an der Schopfung zur Sprache kommt. Gott gehdrt die
ganze Erde und deren Fulle (1Kor 10,26; vgl. Ps 24.1). Er ist es, der in seinem
kontinuierlichen Schopfungswirken den Menschen, Tieren, Pflanzen und den
Himmelskorpern ihre Formen verleint (1Kor 15,36-41). Insofern ist der
Pantokrator-Titel fir Gott angemessen (2Kor 6,18).

Paulus scheint mit den Schépfungstexten aus Gen vertraut zu sein, da er sich auf
bestimmte Stellen exemplarisch zurtckbezieht (1Kor 6,16 vgl. Gen 2,24), u.a. um
die patriarchalen Gesellschaftsstrukturen seiner Zeit schopfungstheologisch zu
rechtfertigen (1Kor 11,2-16). Insgesamt will sich Paulus nicht in dieser
verganglichen Welt verlieren, die zeitlich (1Kor 7,29-31; 1Kor 10,11) und
raumlich (R6m 10,18) begrenzt ist. Stattdessen weil3 er um einen dritten Himmel
und redet vom Paradies nicht als einem vor langer Zeit verlorenen Garten,
sondern als einem jenseitigen Ort, an den man entrickt werden kann (2Kor
12,2.4). Dass die Gesamtheit der Schopfung mehr als die wahrnehmbare Erde
umfasst, geht auch aus Phil 2,10 hervor (,im Himmel und auf Erden und unter
der Erde").

Paulus greift Ez 36,6 in 2Kor 3,3 auf, wodurch der Gedanke der neuen Schépfung
i n2Kor 5,17 vorbereitet wird, die sich durch das Verséhnungsgeschehen
auszeichnet und bewusst vom Alten abgegrenzt wird. Explizit kommt die neue
Schépfung (kawn KTlowG / kainé ktisis) sonst nur noch in Gal 6,15 vor. Diese
durch die Taufe vollzogene Neuschopfung fuhrt zur innergemeindlichen
Aufhebung der sozialen Hierarchien (Gal 3,28).

3.4.2. Deuteropaulinische Briefe

Die Grundlegung des Kosmos markiert den Beginn der Schépfung (Eph 1.4),
dessen Gesamtheit durch den Merismus von Himmel und Erde ausgedruckt wird
(Eph 1,10; Kol 1,20); alternativ ist von der ganzen Schépfung unter dem Himmel
die Rede (Kol 1,23), nicht zu verwechseln mit den E/lementen der Welt, die der
Philosophie zugeschreiben werden, von der eine bewusste Abgrenzung vollzogen
wird (Kol 2,8.20). Gott gilt als Schopfer (Eph 3,9) und universaler Vater von allem
(Eph 3,14-15), der auf allem und durch alles und in allem ist (Eph 4,6). Er ist es,
der alles belebt (1Tim 6,13). An der Schopfung ist jedoch nicht nur der Vater,
sondern auch der praexistente Sohn als Ebenbild Gottes und Erstgeborener der
ganzen Schopfung beteiligt (Kol 1,15-20, sog. ,Schépfungshymnus”), was seine
Uberlegenheit gegenliber anderen Méchten oder Wesen impliziert (Kol 2,10.15).
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Wie schon in den protopaulinischen Briefen scheinen die Genesis-
Schopfungstexte bekannt zu sein, da beispielsweise Gen 2,24 in Eph 5,28-31 als
Beleg fur die somatische Einheit von Mann und Frau angeftihrt wird und die
Geschopfe prinzipiell als gut bewertet werden (1Tim 4,3-4: hier wird wie schon
bei Paulus geschlussfolgert, dass es deshalb keine Speisetabus geben sollte, da
Gott das geschaffen hat, was verspeist wird).

Es werden aber auch eigenstandige theologische Konzeptionen entwickelt, die an
die Genesis-Texte anknupfen und sich gleichzeitig davon abgrenzen. Die
Uberordnung des Mannes uber die Frau wird in 1Tim 2,8-15 gegeniiber 1Kor 11
auf die Spitze getrieben: Es wird nicht nur argumentiert, dass Adam zuerst
geschaffen wurde und daher die Frau nicht Uber den Mann herrschen durfe (was
mit einem Lehrverbot flr Frauen verbunden wird), sondern auch, dass die Frau
verfuhrt worden sei und Adam nicht. Aus dieser Schuld-Situation kénne sich die
Frau (es wird von Eva auf alle geschlossen) retten, indem sie Kinder zur Welt
bringe. Wahrend in Gen 3 der Akzent auf den Schmerzen als Fluch liegt, wird in
1Tim 2 das Gebaren positiv gewertet.

Ein weiteres Beispiel flUr eine gegenUber den Genesis-Texten eigenstandige
Entwicklung ist Kol 3,9-10: Die Ebenbildlichkeit zum Schopfer gilt im
Kolosserbrief nicht allgemein anthropologisch fur alle Menschen, sondern werde
erst durch Ablegen des alten (Kol 2,11) und Anziehen des neuen Menschen
erreicht - nur so sei man als Mensch im Vollsinn von Gott belebt, ansonsten sei
man tot (Kol 2,12-13) und auf die irdische Welt ausgerichtet (Kol 3,2.5). Die
Konzeption der Neuschopfung spiegelt sich aul3erdem darin wider, dass die
Glaubigen als in Christus geschaffenes Werk bezeichnet werden (moinuo /
poiéma, Eph 2,10), wobei diese Neuschépfung sowohl eine individuelle (Eph
4,24) als auch eine ekklesiologische Komponente hat (Eph 2,15).

3.5. Katholische und restliche Briefe

Wie in den Evangelien und bei den Deuteropaulinen ist die Grundlegung des
Kosmos (Hebr 1,10; Hebr 4,3; 1Petr 1,20) der ,Anfang der Schopfung” (2Petr 3,4).
Wie bei Paulus ist alles durch und fur Gott erschaffen (Hebr 2,10). Ob bei der
Erschaffung durch das Sprechen / Wort (pAiua / rhéma) in Hebr 11,3 an eine
Schopfung aus dem Nichts (creatio ex nihilo) gedacht ist oder an ein Entstehen
des Sichtbaren aus dem Unsichtbaren, ist umstritten. Ahnlich wie im
Kolosserbrief ist der Sohn als Abbild Gottes an der Schopfung beteiligt (Hebr 1,1-
4), was mit seiner kosmischen Vorrangstellung (in dem Fall gegentber Engeln)
verbunden wird.

Das Diesseits kann als ,diese Schopfung” bezeichnet werden (Hebr 9,11), dessen
Gesamtheit mit dem schriftengruppenubergreifend tblichen Merismus Himmel
und Erde ausgedruckt wird (in Hebr 12,26 als Allusion an Hag 2,6; aullerdem Jak
5,12). Diese beiden sind aufeinander bezogen, denn die Erde ist auf den Regen
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aus dem Himmel angewiesen, um Frucht zu bringen (Jak 5,7; vgl. Jud 12: ohne
Wurzeln sterben Baume ab).

Kein Geschopf kann vor Gott verborgen bleiben, sondern alle sind gegenuber
ihrem Schopfer rechenschaftspflichtig (Hebr 4,13). Insofern hangen Protologie
und - Eschatologie zusammen. Gott ist nicht nur Schopfer und Richter dieser
Welt, sondern auch ,Baumeister und Schopfer” (Lutherlbersetzung fur texvitng
Kol OnuULovpyOlG / technités kai démiourgos) der eschatologischen Stadt (Hebr
11,10). Dass die Glaubigen als Erstlingsfrucht von Gottes Geschdpfen bezeichnet
werden, impliziert wohl, dass es fur die verfassende Person von Jak 1,17-18 bei
der Neuschoépfung neue ktiopata / ktismata (,Geschopfe”) gibt, von denen ,wir"
die ersten Kinder vom Vater des Lichts sind (soteriologische Deutung, vgl. auch
1Petr 1,3.23). Oder man versteht diese Aussage allgemein und sieht darin eine
Spiegelung der fruhchristlichen Konzeption von der Vorrangstellung der
Menschen in der Schépfung, die mit ihrer Ebenbildlichkeit zu ihrem Vater
begrindet wird (Jak 3,9; zur Abwertung der Tiere: 2Petr 2,12; Jud 10). Aus der
Ebenbildlichkeit folgt ethisch das Gebot, sich um die Mitmenschen zu kimmern
(lak 1,27), denn wer die Geschopfe ehrt, der ehrt den Vater, der sich in ihnen
widerspiegelt. Trotz der Ebenbildlichkeit kann das, was vom Menschen ausgeht,
als irdisch, nattirlich und dédmonisch verurteilt werden (Jak 3,15, vgl. Jud 19).
Demgegenuber wird jede gute Gabe des Schopfers, die von oben vom Vater des
Lichts kommt, aufgewertet (Jak 1,17).

Die (Menschen-)Welt bzw. der Kosmos ist verganglich (1Joh 2,17): Himmel und
Erde samt ihren Elementen und (Schépfungs-)\Werken verbrennen laut 2Petr
3,10-13 (,de-creation”), um einem neuen Himmel und einer neuen Erde zu
weichen.

3.6. Johannesapokalypse

Wie in den Evangelien und Briefen ist die Grundlegung des Kosmos der Anfang
der Schopfung (Apk 13,8; Apk 17,8). Die Gesamtheit der Schopfung wird nicht
nur durch die Formulierung ,alles” / ,das All" (ta mdvta / ta panta, Apk 4,11)
ausgedruckt, sondern auch durch die Nennung von zwei (Apk 21,1), drei (Apk 5,3)
bzw. vier (Apk 5,13) Bereichen veranschaulicht: Himmel, Erde, unter der Erde,
Meer. In Apk 14,7 wird der Bereich unter der Erde weggelassen und stattdessen
werden die Wasserquellen genannt. Das vertikale Gegenuber der Erde ist der
Himmel (Apk 9,1), das horizontale Gegenuber ist das Wasser als Gegensatz zum
trockenen Land (Apk 10,2.5.8), wobei die Erde der Lebensraum der Menschen
(Apk 3,10; Apk 6,10; Apk 8,13; Apk 11,10; Apk 13,12.14; Apk 14,6) und Pflanzen
(Apk 9,4) und das Wasser der Aufenthaltsort der Geschopfe des Wassers ist (Apk
8.9). Es wird betont, dass Gott derjenige ist, der alles erschaffen hat (Apk 4,11;
Apk 10,6), wobei Jesus der Anfang der Schopfung ist (dpxn TA¢ ktloewg ToD
Be00 / arché tés ktiseds tou theou), was entweder auf seine Praexistenz und
Beteiligung bei der Erschaffung von allem anspielt oder ihn zum ersten Geschopf
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erklart.

Die gegenwartige Schopfung ist durch Durre, Plagen und andere Katastrophen
bedroht (Apk 9,3; Apk 11,6); der Untergang kosmischer Elemente wird als Gericht
gedeutet (Apk 6,12-17). Diese erste Schopfung (Apk 21,1) ist letztlich raumlich
(Apk 7,1) und zeitlich (Apk 11,18) begrenzt, was u.a. in der Metapher der Ernte
(Apk 14,15-16) und der Glaubigen als Erstlingsfruchten (Apk 14,4) zum Ausdruck
kommt. Am Ende steht der Ausblick auf eine universale Neuschopfung (Apk 21,1-
2; Apk 21,5): Im neuen Himmel und auf der neuen Erde wird es kein Leid mehr

geben (Apk 21-22).
4. Ausblick

Neutestamentliche Schépfungstheologie bietet einen Ausweg aus den wenig
zielfGhrenden Gegenuberstellungen von Naturwissenschaft vs. Glaube. Das NT ist
nicht an naturwissenschaftlichen Fragen der Weltentstehung interessiert,
sondern es geht um die Fragen des Ursprungs - namlich wem die Geschdpfe
ihren Ursprung verdanken -, der Erhaltung und des Ziels der Schopfung. Dabei
dient die Natur oft als Anschauungsbereich und Erkenntnisfeld. Womaglich steckt
mehr Potential fUr naturliche Theologie im NT, als bisher angenommen wurde.

Neutestamentliche Schoépfungstheologie kann fur heutige Schopfungsethik
fruchtbar gemacht werden. Da die Schopfung an Gott und Christus
zurickgebunden wird, kommt ihr eine prinzipielle Gute zu. Zwar wird nirgends
explizit ein Auftrag zur Bewahrung ausgesprochen, allerdings folgt aus Gottes
Liebe zum Kosmos die Sendung seines Sohnes, der sich mit den Bedingungen
der Schopfung, ja mit der Geschopflichkeit selbst identifiziert. Jesus sendet die
ihm Nachfolgenden so, wie ihn sein Vater geschickt hat, was eine Hinwendung
zur Schopfung impliziert.

Siehe auch

- Schopfung (AT)

- Welt / Weltbild (NT)

Angaben zu Autor / Autorin finden Sie hier

12 WiBiLex | Schépfung (NT)


http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+9%2C3
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+11%2C6
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+6%2C12-17
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+21%2C1
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+7%2C1
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+11%2C18
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+14%2C15-16
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+14%2C4
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+21%2C1-2
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+21%2C5
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Apk+21-22
https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/27281
https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/55989
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/die-autoreninnen/

Empfohlene Zitierweise

Shoukry, Zacharias, Art. Schépfung (NT), in: Das Wissenschaftliche
Bibellexikon im Internet (www.wibilex.de),

Literaturverzeichnis

Lexikonartikel

Theologisches Wérterbuch zum Neuen Testament, 1933-1979 bzw. 2019 (jeweils die
Artikel zu der genannten Schopfungsterminologie)

Reallexikon fur Antike und Christentum, 1950-heute

Theologische Realenzyklopadie, 1976-2004

Lexikon fur Theologie und Kirche, 3. Aufl., 1993-2001

Religion in Geschichte und Gegenwart, 4. Aufl., 1998-2005

Exegetisches Worterbuch zum Neuen Testament, 3. Aufl.,, 2011 (jeweils die Artikel zu der
genannten Schépfungsterminologie)

Historical and Theological Lexicon of the Septuagint, 2020-heute

Empfehlungen

Gradl, H.-G,, 2022, Siehe, ich mache alles neu. Schopfung im Neuen Testament,
Munchen

Horrell, D.G. / Hunt, C. / Southgate, C. / Stavrakopoulou, F. (Hgg.), 2010, Ecological
Hermeneutics. Biblical, Historical, and Theological Perspectives, London

Konradt, M., 2012, Schopfung und Neuschépfung im Neuen Testament, in: K. Schmid
(Hg.), Schopfung (TdT 4), Tlbingen, 121-184

Marlow, H. / Harris, M. (Hgg.), 2022, The Oxford Handbook of the Bible and Ecology,
New York

Sosa Siliezar, C.R., 2015, Creation Imagery in the Gospel of John (LNTS 546), London

Weitere Literatur

Ahearne-Kroll, S.P., 2012, Genesis in Mark's Gospel, in: Menken, MJJ. / Moyise, S. (Hgg.),
Genesis in the New Testament (LNTS), London, 27-41

Balabanski, V.S., 2020, Colossians. An Eco-Stoic Reading (Earth Bible Commentary
Series), London

e Becker, ], 1991, Das Evangelium nach Johannes (OTBK 4), Giitersloh, 3. Aufl.
e Costley, A, 2020, Creation and Christ. An Exploration of the Topic of Creation in the

Epistle to the Hebrews (WUNT 11/527), Tlbingen

Driggers, 1.B., 2015, God as Healer of Creation in the Gospel of Mark, in: Skinner, CW. /
Hauge, M.R. (Hgg.), Character Studies and the Gospel of Mark (LNTS 483), London, 81-
106

Jackson, T.R., 2010, New Creation in Paul's Letters. A Study of the Historical and Social
Setting of a Pauline Concept (WUNT 11/272), Tubingen

WiBiLex | Schépfung (NT) 13


https://www.wibilex.de

Kok, J., 2016, New Perspectives on Healing, Restoration and Reconciliation in John's
Gospel (Bibl.Interpr.S 149), Boston

Moore, AM., 2013, Signs of Salvation. The Theme of Creation in John's Gospel,
Cambridge

® Shoukry, Z., 2021, Creation Motifs in John 9, in: Biblica 102, 573-584
e Shoukry, Z, forthcoming 2023, Schopfung im Johannesevangelium. Quellen

johanneischer Schopfungstheologie

Stephens, M.B., 2011, Annihilation or Renewal? The Meaning and Function of New
Creation in the Book of Revelation (WUNT Il 307), Tubingen

Weidemann, H.-U., 2010, The Victory of Protology over Eschatology. Creation in the
Gospel of John, in: Nicklas, T. / Zamfir, K. (Hgg.), Theologies of Creation in Early Judaism
and Ancient Christianity. Deuterocanonical and Cognate Literature Studies (DCL.St 6),
Berlin, 299-334

Zimmermann, R., 2008, Symbolic Communication between John and His Reader. The
Garden Symbolism in John 19-20, in: Thatcher, T. (Hg.), Anatomies of Narrative Criticism.
The Past, Present, and Futures of the Fourth Gospel as Literature (SBL.RBS 55), Atlanta,
GA, 221-235

Zimmermann, R, 2020, Im sterblichen Fleisch ist ewiges Leben. Ein Beitrag zur
Schopfungstheologie des Johannesevangeliums, in: Thomas, G. / Janowski, B. u.a. (Hgg.),
Natur und Schépfung (JBTh 34 [Jahr 2019]), Géttingen, 111-136

Zimmermann, R. / Shoukry, Z,, 2021, Creatio Continua in the Fourth Gospel. Motifs of
Creation in John 5-6, in: Frey, J. / Koester, C.R. (Hgg.), Signs and Discourses in John 5and 6
(WUNT 463), Tubingen, 87-116

Abbildungsverzeichnis

14

e Abb. 1 Jesus heilt einen Kranken (232 n. Chr.)

http://media.artgallery.yale.edu/duraeuropos/data/christian-building/images/gallery-
1/zoom/y-298a-01.jpg , Public Domain

WiBiLex | Schépfung (NT)



Impressum

Herausgeber:

Alttestamentlicher Teil
Prof. Dr. Michaela Bauks
Prof. Dr. Klaus Koenen

Neutestamentlicher Teil
Prof. Dr. Stefan Alkier

.WiBiLex" ist ein Projekt der Deutschen Bibelgesellschaft

Deutsche Bibelgesellschaft
Balinger Stral3e 31 A
70567 Stuttgart
Deutschland

www.bibelwissenschaft.de

WiBiLex | Schépfung (NT)

15


file:////tmp/www.bibelwissenschaft.de

	1. Einleitung und Definition
	2. Schöpfungsterminologie
	3. Schöpfungstexte
	3.1. Prä- und Inter-Texte des Neuen Testaments
	3.2. Evangelien
	3.2.1. Synoptische Evangelien
	3.2.2. Johannes

	3.3. Apostelgeschichte
	3.4. Paulinische Briefe
	3.4.1. Protopaulinische Briefe
	3.4.2. Deuteropaulinische Briefe

	3.5. Katholische und restliche Briefe
	3.6. Johannesapokalypse

	4. Ausblick
	Siehe auch
	Empfohlene Zitierweise
	Literaturverzeichnis
	Lexikonartikel
	Empfehlungen
	Weitere Literatur

	Abbildungsverzeichnis

